
                                                                                        

 

„Abstraction des limites politiques“?  

Transnationale Konstruktionen von Kulturerbe in  
französischer und deutscher Denkmaltheorie 

Frauke Michler (Universität Kassel) 

 

Als „klassisches Land der Denkmalpflege“, so der bekannte Ausdruck Paul Clemens, hat Frankreich sowohl 
institutionell wie konzeptionell Theorie und Praxis der Denkmalpflege des 19. Jahrhunderts geprägt. 
Neidvoll blickte besonders das föderalistische Deutschland auf den zentralistisch verwalteten Nachbarn, 
der mittels der Commission nationale des monuments historiques ein vermeintlich homogenes patrimoine 
national erschuf. In den deutschen Partikularstaaten hingegen, so spottete noch Viollet-le-Duc Mitte des 
19. Jahrhunderts, seien Kunst und Kultur lediglich ein Abklatsch unterschiedlichster Einflüsse aus dem 
Ausland, ein Amalgam ohne nationale Eigenheit.  

Immer noch wird die scheinbar unbedingte Suche nach Kohäsion und Homogenität innerhalb 
nationalstaatlicher Grenzen als entscheidendes Merkmal der Denkmalpflege eines langen19. Jahrhunderts 
betrachtet, von dem sie sich erst nach Ende des Ersten Weltkriegs durch erste internationale Initiativen 
habe befreien können. Doch reicht es nicht aus, nationalstaatliche Interessen heranzuziehen, um 
französische und deutsche Denkmaltheorien des 19. Jahrhunderts zu charakterisieren und zueinander ins 
Verhältnis zu setzen. Denn gerade bedeutende Theoretiker wie Arcisse de Caumont standen der 
staatlichen Denkmalpflege kritisch gegenüber und entwickelten unabhängig von der Commission 
Konzeptionen eines nicht ausschließlich national definierten Kulturerbes.  

Wenn es nun um „Kulturerbe und Denkmalpflege aus transkultureller Perspektive“ geht, dann gilt es, 
nicht nur wechselseitige Wahrnehmungen zwischen Frankreich und Deutschland und deren 
intellektuellen Austausch zu beschreiben. Vielmehr soll untersucht werden, wie bereits in der Phase der 
nationalstaatlichen Institutionalisierung der Denkmalpflege Theorien eines transnationalen Kulturerbes 
entwickelt wurden, die eine „abstraction des limites politiques“ forderten, und wie sich diese 
transnationalen Konstruktionen im deutsch-französischen Spannungsfeld zwischen Zentralismus und 
Föderalismus verorteten. 
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